Eine unsichtbare Kategorie zum Verschwinden bringen? by Röggla, Katharina
DIPLOMARBEIT
„Eine unsichtbare Kategorie zum Verschwinden 
bringen?





Magistra der Philosophie (Mag.phil.)
Wien, 2011
Studienkennzahl lt. Studienblatt: A 057 390
Studienrichtung lt. Studienblatt: Individuelles Diplomstudium Internationale Entwicklung




































2. Teil – Was sollen wir tun? Oder: Was für Handlungsmöglichkeiten ergeben sich aus einer 
















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































8 In Anlehnung an die Recherchegruppe zu Schwarzer österreichischer Geschichte habe ich mich entschlossen das M-
Wort nicht zu verwenden: „Die beiden in eine weitgehend verharmloste Geschichte des Kolonialismus, der 
Versklavung und eine österreichische, stereotype Darstellungstradition eingeschriebenen Fremdbezeichnungen 
[Mohr] und [Neger] werden einer emanzipatorischen Schreibpraxis folgend als M.- und N.-Wörter zitiert. “ 








































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Auf meiner Suche nach politischen Strategien die von den Critical Whiteness Studies vorgeschlagen 
werden, habe ich mich vor allem mit der Frage beschäftigt, ob und wie es möglich sein kann als 
Weiße aus dem 'Weißen Club' auszutreten. Anhand des Konzepts von Noel Ignatiev und John 
Garvey habe ich eine Kritik an der Abschaffung von Whiteness entwickelt. Anschließend habe ich 
versucht  mit Hilfe der Whiteliness von Marilyn Frye und den Vorschlägen von Vron Ware und Les 
Back Antworten auf diese Kritik zu finden. Was zeigen nun die verschiedenen Konzepte? 
Trotz aller Kritikpunkte und all der Schwierigkeiten die ich mit 'Race Traitor' habe, finde ich ihr 
Motto nach wie vor verführerisch: Treason to Whiteness is Loyality to Humanity! Weißsein ist ein 
grausames und dominantes System, dass primär Nicht Weißen schadet, aber auch schlecht für die 
gesamte Menschheit ist. Nur Verrat an diesem System kann zu Menschlichkeit führen. 
Aus meiner Kritik an Race Traitor lässt sich mitnehmen, dass es manchmal Sinn machen kann, 
provokante Thesen und Forderungen aufzustellen, egal wie undurchdacht und problembehaftet 
diese sein mögen, weil es Menschen dazu bringen kann, sich mit radikalen Ideen auseinander 
zusetzen und über Veränderungen und Brüche nachzudenken. Demgegenüber tragen Marilyn Fryes 
Texte dazu bei, die Beschaffenheit von Whiteness zu erfassen. Mit dem Konzept der Whiteliness 
zeichnet sie den Charakter des Weißseins nach – als RichterIn, als PredigerIn, als MärtyrerIn und 
als FriedensstifterIn. Damit lässt sich schon viel genauer erahnen, bei in welchen Bereichen Weiße 
Selbstreflexion ansetzen muss. Außerdem ist es damit möglich eine Differenzierung zu treffen, 
welche Anteile an Weißsein eventuell verlernt werden können und welche nicht ablegbar sind.
Für Weiße ist weder Weiße Geschichte einfach abstreifbar, noch der Umstand dass sie als Weiß 
wahrgenommen werden und die entsprechenden Privilegien zugeteilt bekommen. Sich dessen 
bewusst zu sein ist ebenfalls eine wichtige Botschaft Marilyn Fryes Arbeiten. Ware und Back 
wiederum stellen eine ganz andere Art vor, den Neuen Abolitionismus zu denken. Ihre Freude an 
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vermischten, unreinen Geschichten wird zwar nicht zum Sturz von Whiteness führen, bildet aber 
ein wichtiges Element im Kampf gegen rassistische Ideologien. Ihre Forderung eine Genealogie des 
Widerstands zu Schreiben zeigt, dass Widerstand gegen Rassismus nie alleine dasteht, sondern 
immer im Fluss anderer politischer Bewegungen gedacht werden muss. 
Mit Hilfe dieser AutorInnen lassen sich Lücken schließen, die sich im Race Traitor Konzept, und an 
der Forderung Weißsein zu zerstören aufgedrängen. Auch wenn sich mögliche Antworten auf 
Schwachstellen des Konzepts gefunden haben, heißt dies noch lange nicht, dass hiermit ein fertiges 
Konzept für die Abschaffung von Weißsein entwickelt wurde. Im Gegenteil. Noch immer ist nicht 
klar, ob es antirassistischer Politik dienlich ist, die Abschaffung von Weißsein zu propagieren. Es 
soll geht dabei nicht darum eine von den New Abolitionists viel kritisierte Neuformulierung Weißer 
Identitäten zu fordern. Aber Weißsein ist noch immer eine zu weit ignorierte Kategorie, als dass es 
nicht zu unvermeidbaren Missverständnissen führen würde, ihre Abschaffung zu fordern. Den 
meisten Weißen ist nicht einmal bewusst, dass sie Weiß sind, und dass sie dadurch Privilegien 
erfahren. Weißsein hat sich sehr erfolgreich als Norm und als Maßstab durchgesetzt. Diese Position 
muss erkannt, reflektiert und bearbeitet werden bevor es möglich sein wird Weißsein abzuschaffen. 
Joel Olson, der sein Weißsein angeblich ganz nebenbei abgewaschen hat, ist ein Beispiel dafür, was 
passiert wenn Weiße nicht mehr Weiß sein wollen, ohne sich tiefer gehend mit ihrer eigenen 
Position im Herrschaftsgefüge auseinander zusetzen. Sandra Harding schreibt über Prozesse der 
Selbstreflexion, dass es ein Zeichen dafür sein kann, dass man sich nicht genug auf sie einlässt, 
wenn sie nicht schmerzhaft sind (vgl. Harding 1991:309). In Joel Olsons Geschichte war einiges 
schmerzhaft, seine Auseinandersetzung mit sich selbst war es sicherlich nicht. 
Wenn es dann doch nicht möglich ist, Weißsein abzuschaffen, ist dann die ganze 
Auseinandersetzung damit sinnlos? An dieser Stelle möchte ich noch einmal an das Zitat von Ware 
und Back hinweisen, in dem sie schreiben, dass die oppositionellen Positionen die für die 
Zerstörung von Weißsein eintreten, eine nützliche Dialektik produzieren, mit der über rassisierte 




Auch wenn hier nicht die Formel dafür entworfen werden konnte mit der sich des eigenen 
Weißseins entledigt werden kann, so ist  die Auseinandersetzungen mit diesen Fragen doch alles 
andere als nutzlos. Nachdenken über radikale Positionierungen und utopische Vorstellungen 
ermöglicht auf neuen Wegen über sich selbst und über antirassistische Arbeit nachzudenken. Bis zu 
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einem gewissen Grad ist es vielleicht auch egal ob die politische Agenda nun Abschaffen von 
Weißsein oder Neuformulierung von Weißsein lautet, solange dabei Selbstreflexion nicht zu kurz 
kommt und dominante Strukturen abgebaut werden. 
Am Ende meiner Suche stehe ich an vielen neuen Anfängen. Meine Suche nach politischen 
Strategien die kritisch mit dem Thema Weißsein umgehen hat weniger klare Ergebnisse als neue 
Anregungen geliefert. Die Liste der Fragen ist nicht kürzer, sondern länger geworden. Das liegt 
allerdings auch an meiner Fragestellung – die Frage nach den politischen Handlungsmöglichkeiten 
für Weiße AntirassistInnen ist letztlich die Frage danach, was ich tun soll. Das ist eine politische 
Frage – und vielleicht ist es gut darauf keine zu klaren, zu sicheren Antworten zu geben. 
'Preguntando caminamos' ist nicht umsonst das Motto der zapatistischen Bewegung – 'Fragend 
schreiten wir voran'. 
Einleitend habe ich geschrieben, dass die Critical Whiteness Studies beweisen müssen, dass sie 
Rassismus nicht nur erklären sondern auch bekämpfen können. Dieser Ansicht bin ich noch immer. 
Jinthana Haritaworn die skeptisch gegenüber dem neuen Fokus auf Weißsein ist, schreibt in ihrem 






Ich kann ihr nur Recht geben. Dekonstruktion trägt – wie auch die Entwicklungen der Gender 
Studies gezeigt haben – das Potential in sich akademisch radikal zu argumentieren und in 
politischer Praxis reaktionär zu agieren. Die Critical Whiteness Studies zeigen außerdem das 
Potential zu einer rein Weißen Studienrichtung ohne antirassistische Auswirkungen zu werden. Als 
'Multiethnisierte' (vgl. Haritaworn 2005:170) hat Jinthana Haritaworn jeden Grund misstrauisch 
gegenüber den Entwicklungen der Forschung über Weißsein zu sein. Als Weiße muss ich aber Wege 








In diesem Sinne ist es möglich von den Critical Whiteness Studies zu profitieren: dann nämlich, 
wenn sie dabei helfen Weißsein kritisch zu thematisieren und Weiße Vorherrschaft zu bekämpfen.
Dafür ist es wichtig dass die Critical Whiteness Studies keine Weiß dominierte Forschungsrichtung 
werden, sondern gemeinsame radikale Strategien für eine gerechtere Welt entwerfen können. 
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Summary
This paper analyzes Critical Whiteness Studies’ political strategies, put forward to explain racism 
theoretically, as well as to fight it actively. I will focus on the writings of the “New Abolitionists”, a 
group that claims the possibility of casting off whiteness. 
The first part of this paper introduces Critical Whiteness Studies and presents its basic theories and 
concepts. My focus will be the problematic of translating this theoretical body, which was 
developed in the United States, into a European and particularly a German­speaking context. 
The second part of the paper is dedicated to the political strategies put forth by Critical Whiteness 
theorists. Strategies are here understood as suggestions, even manuals, for the transformation of a 
critical theory into an anti­racist practice. My particular focus will be on the possibility of leaving 
the “White Club” as propagated by a number of authors.
Following Noel Ignatiev’s and John Garvey’s concept of “Race Traitor”, this paper develops a 
critique of the “abolition” of whiteness. Consequently, I attempt to find answers to these critiques 
through Marilyn Frye’s concept of “Whiteliness,” as well as Vron Ware’s and Les Back’s answers. 
In this paper, I am less concerned with finding definite answers to political questions than with 
contributing to a political analysis of theories purported by Critical Whiteness Studies and to a 
critical engagement of racialized categories.
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Danke
Mein spezieller Dank gilt Beatriz De Abreu Fialho Gomes, die mich unterstützt und kritisiert 
hat und die Geduld mit mir hatte; Danke an Walter Schicho der mich nicht nur am Papier 
betreut hat sondern mir ebenfalls Zeit und Geduld geschenkt hat.
Danke an Hannelore und Georg, ihr habt mich auf vielfälltigste Weisen unterstützt und dabei – 
oft im Gegensatz zu mir – auch daran geglaubt dass das alles irgendwann fertig wird.
Und sowieso hundertausend mal Danke an Hutfabrik and Friends, für Sprechen und Fluchen, 
für stundenlanges frühstücken, fürs Formatieren und fürs Verzweiflung teilen, fürs andere 
Pläne machen und fürs Verwirrung stiften – einfach fürs da sein.
Nicht nur Danke, sondern vor allem Wertschätzung an Johannes, der mich auf vielen Ebenen 
unterstützt hat, nicht zuletzt dadurch, dass er sein Vater­sein ernst genommen hat, was 
selbstverständlich sein sollte – es aber nicht ist. 
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